Das „Breslauer Kreisblatt“ erſcheint 
an jedem Mittwoch und Sonnabend. 
Abonnement für das Vierteljahr 1 Mark. 
8 Beſtellungen werden bei den 
Kaiferlichen Poſtämtern entgegengenommen. 


Nummer 30. 


| Amtlicher Teil. 


—JInſertiensgebähren: 
20 Pfg. die einfpaltige Hetitzelle. 
Bellagengebähr nach Uebereinkunft. 


Orpedition: Breslau U, Tauentzienſr. 9 
Fernſprechen Nr. 1817. 


Bekanntmachungen des Aönigliden Jandralts. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtarken Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche 
im benachbarten Auslande, namentlich in Galizien, iſt die 
Gefahr einer Seucheneinſchleppung mit der Wiederkehr der 
ausländiſchen Arbeiter vom 1. Februar d. J. ab erneut eine 
ſehr große. i 

Um dieſer Gefahr wirkſam zu begegnen, empfehle ich den 
arbeitgebenden Landwirten und Viehhaltern angelegentlichſt, 
daß fie die Kleider, Wäſche und das Schuhzeug der auslän- 
diſchen Arbeiter ſofort beim Anzuge einer gründlichen Reinigung 
und Desinfektion unterziehen laſſen, noch bevor dieſen Gelegen⸗ 
heit gegeben iſt, die Stallungen zu betreten. 

Die Desinfektion wird vornehmlich auf die eigentlichen 
Arbeitskleider, die von den Saiſonarbeitern außer ihrem Reiſe⸗ 
anzuge mitgeführt werden, und auf die mitgebrachten Gerät⸗ 
ſchaften zu erſtrecken ſein. 

Auch werden der Platz, auf dem die Reinigung pp. ſtatt⸗ 
gefunden hat, und der zur Abholung der Ausländer benutzte 
Wagen mit einer desinfizierenden Flüſſigkeit ſtark zu be⸗ 
ſprengen ſein. 

Am zweckmäßigſten iſt die Desinfektion in der Weiſe 
vorzunehmen, daß zunächſt Hände und Füße der Arbeiter mit 

warmem Seifenwaſſer gründlich zu waſchen ſind. Sodann it 
das Schuhwerk nach ordentlicher Säuberung mit einer desin⸗ 
fizierenden Flüſſigkeit zu waſchen — am beſten mit 30% iger 

Bacillol⸗Löſung. Die Kleidungsſtücke ſind auszuklopfen und 
mit 3% iger Bacillol⸗Löſung abzubürſten. 

Aunſtelle der Bacillol⸗Löſung kann auch 3% ige Lyſollöſung 
oder 3% ige Creolinlöſung oder endlich 3% ige wäſſerige 
Löſung von Liquor Cres li saponatus Anwendung finden. 
Das letzterwähnte Desinfektionsmittel iſt weſentlich billiger, 
als die erſtgenannten, da es nicht patentiert iſt. Alle dieſe 
Desinfektionsmittel haben allerdings den Nachteil, daß ſie 
einen ſtarken Geruch verbreiten und beim Gebrauch eine 
klebrige Schicht zurücklaſſen, die auf Kleidern Flecken hervorruft. 
f Dieſe Nachteile fehlen bei der als Desinfektionsmittel 
beſonders wirkſamen Sublimatlöſung 1:1000. Nur iſt wegen 
der ſtarken Giftigkeit des Sublimats beim Gebrauch größte 
Vorſicht geboten. 

Für leinene Kleidungsſtücke wird Waſchen in heißem 
Seifenwaſſer genügen. 

Breslau, den 12. April 1911. 


170; (.V..k.. ge ers Zn IE 
Desinfektion bei Maul: und Klauenſeuche. 

An mehreren Stellen iſt die Vermutung aufgetaucht, daß 
die Einſchleppung der Maul- und Klauenſeuche zum Teil 
durch nicht desinſizierte Futterſäcke erfolgt ſei. Die Ge⸗ 
fahr dieſer Verbreitungsart erſcheint nicht gering, weil vielfach 
die Futtermittel aus den Futterſäcken den Tieren beim Füttern 
vorgeſchüttet werden und die Säcke dabei leicht mit dem 
Speichel der kranken Tiere in Berührung kommen können. 


Die Ortspolizeibehörden werden daher erſucht, dafür 
Sorge zu tragen, daß in jedem Falle eine Desinfektion ſämt⸗ 
licher Gerätſchaften und ſonſtiger Gegenſtände, ſofern ſie mit 
kranken oder verdächtigen Tieren in Berührung gekommen find; 


namentlich auch der Futterſäcke auf Grund der 89 20 


Abſ. 1 und 27 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 — 
Reichsgeſ. Bl. 519 ff. — vorgenommen wird. 
Breslau, den 12. April 1911. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Nachdem unter den Viehbeſtänden der Dominien Bettlern 


und Pollogwitz ſowie des Vorwerks Johannisberg der Aus⸗ 


bruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden 
iſt, wird bis auf weiteres folgendes angeordnet: 


I. Sperrbezirk. 
Die verſeuchten Ortſchaften 1. Bettlern, 

2. Pollogwitz, 

3. Vorwerk Johannisberg 
mit Guts⸗ und Gemeindebezirken werden unter Sperre 
geſtellt und bilden in ihrer geſamten Ortsgemarkung 
je einen Sperrbezirk. 


„Um die Sperrbezirke wird ein Veobachtungsgebiet gelegt; 
Zu demſelben gehören die Ortſchaften: 
zu 1: Lohe und Grünhübel; 
zu 2: Alt⸗Schlieſa, Wangern, Bogenau und Kreika; 
zu 3: Herruprotſch mit Kol. Sandberg; 
ſämtlich mit Guts⸗ und Gemeindebezirken (ſoweit ſie 
nicht Seuchenorte ſind). 
Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. d. M. abge⸗ 
druckten Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten 
Sperrbezirke wie für die Beobachtungsgebiete. 
Breslau, den 12. April 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


J6́f. é 
Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Irrſchnocke. 

Nachdem unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers 
König in Irrſchnocke der Ausbruch der Maul- 
und Klauen ſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird 
bis auf weiteres folgendes angeordnet: 

I. Sperrbezirk. i 
Die verſeuchte Ortſchaft Arrſchnocke wird nuter 
Sperre geſtellt und bildet in ihrer geſamten Orts⸗ 
gemarkung den Pperrbezirk. 

II. Um den Sperrbezirk wird ein Veobachtungsgebiet 
gelegt; zu demſelben gehören die Ortſchaften: Mellowiz 
Münchwitz und Bismarcksfeld, ſoweit fie nicht 
Seuchenorte ſind. 


Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. d. M. abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirk wie für das Beobachtungsgebiet. f 

Breslau, den 13. April 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Althof, Groß⸗Sürding, Roſenvorwerk 
und Sillmenau. 

Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den 
Viehbeſtänden der vorſtehend genannten Ortſchaften erloſchen 
iſt, werden meine polizeilichen Anordnungen vom 24. Februar, 
6., 12 und 24. März d. J. — vgl. Kreisblatt Nr. 16, 19, 
21 und 24 — hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 12. April 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Es iſt erwünſcht, daß die von dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten ausgeſtellten, den Ortspolizeibehörden zur Aushändigung 
überſandten Zulaſſungsbeſcheinigungen und Führerſcheine für 
Kraftfahrzeuge umgehend in die Hände der Antragſteller 
gelangen. 

Auch alle übrigen vor Ausſtellung dieſer Beſcheinigungen 
ergehenden Requiſitionen ſind nach Möglichkeit zu beſchleunigen. 

Demgemäß werden auch die den Ortspolizeibehörden zu⸗ 
gehenden Verfügungen, auch wenn ſie gegen Rückgabe erlaſſen 
ſind, falls die Antragſteller inzwiſchen einen anderen Wohnort 
genommen haben ſollten, ſofort an die dann zuſtändigen Polizei⸗ 
behörden zur Erledigung unmittelbar weiterzugeben ſein. 

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes erſuche ich, in Zukunft 
hiernach genau zu verfahren. 

Breslau, den 11. April 1911. 


Der deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke hat unter dem Titel „Was muß der Kraftwagenführer 
vom Alkohol wiſſen?“ eine Belehrungskarte herausgegeben, die 
die beteiligten Berufsſtände über die nachteilige und unheilvolle 
Wirkung des Alkoholgenuſſes aufklären fol. Da bei vielen 
Automobilunfällen, die durch die Schuld der Führer eintraten, 
der Alkohol eine verhängnisvolle Rolle ſpielt, iſt die Verbreitung 
der Belehrungskarte im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit 
erwünſcht. f 

Den berufsmäßigen Chauffeuren wird bei Erteilung der 
Fü hrerſcheine je eine Karte verabfolgt werden. 

Die Ortspolizeibehörden werden hiervon in Kenntnis geſetzt. 

Breslau, den 11. April 1911. 


Die Breslauer Zentrale für Jugendfürſorge, 
Breslau, Muſeumſtraße 7, 
ſucht die leiblich und geiſtig gefährdete Jugend vor Verwahr⸗ 
loſung zu bewahren. Dies geſchieht häufig am zweckmäßigſten 
durch ihre Unterbringung auf dem Lande oder in der kleinen 
Stadt. Es kommen Jugendliche von 5—18 Jahren — ſeltener 
darunter — in Betracht. Geldmittel ſtehen auch für die Pflege 
der noch Schulpflichtigen meiſt nicht zur Verfügung. Die zur 
Aufnahme Jugendlicher (um Fürſorgezöglinge handelt es ſich 
nicht) bereiten Familien wollen der Breslauer Zentrale für 
Jugendfürſorge mitteilen, welches Alter, Geſchlecht und Glaubens⸗ 
bekenntnis der aufzunehmende Jugendliche haben ſoll und bis zu 
welcher Zeit ſie zur Aufnahme bereit ſind. 
Breslau, den 12. April 1911. 


Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat durch 
Erlaß vom 8. Juni 1907 beſtimmt, daß die Wollmärkte 
ſtattzufinden haben in dem Jahre 1912 in Stralſund: am 
6. Juni, in Breslau: am 7. und 8. Juni, in Poſen: am 
11. Juni, in Königsberg i. Pr.: am 14. Juni, in Berlin: 
am 18. — 20. Juni, in Landsberg a. W.: am 13. Juni, in 
Lübben: am 5. Juni. 


Breslau, den 11. April 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
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Honflige Bekanntmachungen. 


Remonteankauf für 1911. 

Zum Ankauf dreijähriger, ausnahmsweiſe vierjähriger Remonten 
ſoll in dieſem Jahre im Regierungsbezirk Breslau der nach» 
bezeichnete öffentliche Markt abgehalten werden: 

27. Juni 110 V. Wehrſe (Kreis Guhrau) an der 
Scheune des Remontedepots. 

2. Die angekauften Pferde werden ſofort abgenommen und 
gegen Quittung bar oder mittels Schecks bezahlt. 

3. Pferde mit Mängeln, die geſetzlich den Kauf rückgängig 
machen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kauf⸗ 
preiſes und der Unkoſten zurückzunehmen, desgleichen Pferde, 
die ſich waͤhrend der erſten 28 Tage nach dem Tage der 
Einlieferung in das Depot als Klophengſte erweiſen. Die 
geſetzmaͤßige Gewährsfriſt wird für periodiſche Augenentzün⸗ 
dung (innere Augenentzündung, Mondblindheit) auf 28 Tage 
nach dem Tage der Einlieferung in das Depot verlängert, 


— 


für Koppen (Krippenſetzen) auf 10 Tage vom genannten 


Zeitpunkte ab verkürzt. 

4. Verkäufer, die Pferde vorführen, die ihnen nicht eigen⸗ 
tümlich gehören, müſſen ſich gehörig ausweiſen können. 

5. Der Verkäufer iſt verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine 
neue, ſtarke, rindlederne Trenſe mit glattem, ſtarkem Gebiß 
(keine Knebeltrenſe) und eine neue Kopfhalfter von Leder 
oder Hanf mit zwei mindeſtens 2 Meter langen Stricken 
unentgeltlich mitzugeben. 

6. Zur Feſtſtellung der Abſtammung der Pferde ſind die 
Deck⸗ und Füllenſcheine mitzubringen. 

Auch werden die Verkäufer erſucht, die Schweife der Pferde 
nicht übermäßig zu beſchneiden und die Schwanzrübe nicht zu 
verkürzen. 

7. Vorſtehende Ankaufsbedingungen gelten auch für nicht öffent⸗ 
liche Märkte. : 

Berlin, den 22. Februar 1911. 
Kriegsminiſterium. Remonte⸗Inſpektion. 
von Oheimb. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht. 
Breslau, den 16. März 1911. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
J. A.: Frh. v. Röſſing. 


Bekanntmachung. f 
Der Bezirksausſchuß hat unter Abänderung ſeines Be⸗ 
ſchluſſes vom 3. d. M. B. A. B. 559 auf Grund des § 42 
Abſatz 2 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 beſchloſſen, für 
den Umfang des Regierungsbezirks Breslau den Termin für 
das Einſammeln von Möveneiern bis zum 23. Mai d. J. 
einſchließlich zu verlängern. 
Breslau, den 31. März 1911. 
Der Bezirks⸗Ausſchuß. 
Dr. Sarre. 


Der Plan über die Herſtellung einer oberirdiſchen Tele⸗ 
graphenlinie an der Kreisſtraße von Janowitz nach Rattwitz 
im Dorfe Tſchirne liegt vom 15. April ab vier Wochen beim 
Poſtamt 2 in Breslau aus. a 

Breslau I, den 7. April 1911. 

Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 


Der Plan über die Herſtellung einer oberirdiſchen Tele⸗ 
graphenlinie an der Kreisſtraße von Oltaſchin nach Dürr⸗ 
jentſch liegt vom 13. April ab vier Wochen bei dem Kaiſerlichen 
Fernſprechamt in Breslau aus. 5 

Breslau I, den 10. April 1911. 

Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 


Bekanntmachung. 
Auf der Feldmark des Dominiums Ranſern ſind zur 
Vertilgung des Raubzeuges und der Krähen Giftbrocken gelegt. 
Oswitz, den 12. April 1911. g 
Der Amtsvorſteher. 
Sperling. \ 


| 


F 
Nichtamtlicher Teil. 


Lokales und Allgemeines. 


bruch des Bäckermeiſter Joſef Kahlertſchen Hauſes am Ringe 19. 
Im Kellergewölbe eingemauert wurde ein Zinkkäſtchen von der 
Größe einer Tabaksdoſe gefunden. Es iſt oval gearbeitet und 
mit ziſelierten Figuren geſchmückt. In dem Käſtchen befanden 
ſich 28 goldene Münzen, die alle gut erhalten waren. Zwei von 
ihnen haben die Größe eines Talerſtückes, eines davon auch die 
Stärke eines Talers, das andere iftähalb jo ſtark. Das ſtärkere 
Stück zeigt das vortrefflich erhaltene Bildnis des Polenkönigs 
Stephan. Die Umſchrift lautet: Stephanus D. G. Rex Pol. 
Mag. Dux Litros P. 1585. Die Rückſeite zeigt ein Wappen und 
die Umſchrift: Ex Acoro Solido. Regia. Civitas Gedanenſis 
F. F. Dieſe kostbare, große Goldmünze hängt an einem etwa 
ein Zentimeter breiten und gelb-braun-blau farbigen Seiden⸗ 
bande, war alſo als Schmuck zu tragen. Das Band iſt mit zwölf 
Stück kleinen Goldmünzen von der Größe unſerer Zehnmark⸗ 
ſtücke geſchmückt. Die Inſchriften und Figuren auf dieſen kleinen 
Schmuckſtücken zeigen Heiligen⸗ und Fürſtenfiguren. Das Wert⸗ 
vollſte an dem Schmuck aber ſind gewiß die am unteren Rande 
der großen Münze an goldenem, feinem Draht hängendn drei 
echten Perlen. Die zweite große Goldmünze zeigt ein 
madonnenähnliches Bildnis, die Rückſeite trägt ein Wappen mit 


Die Breslauer Feſtwoche, die vom 18. bis 25. Juni ſtatt⸗ 
indet, verſpricht auch in ſportlicher Beziehung in dieſem 
ahre Hervorragendes zu bieten. Wie wir hören, werden ſich 

wahrſcheinlich die Turn vereine in ausgedehntem Maße be⸗ 
teiligen. Das vorläufige Programm der Turner enthält ver⸗ 
schiedene, in Breslau noch nie geſehene Vorführungen, und zer⸗ 
fällt in Maſſenübungen und Sondervorführungen auf einem 
Podium. Hervorzuheben iſt u. a. ein geplanter Stafetten⸗ 
Zickzacklauf, der infolge beſonderer Anordnung der Zwiſchenziele 
von Anfang bis Ende vom Publikum beobachtet werden kann. 
Da die in früheren Jahren vorgeführten Inmungstänze 
vielen Anklang gefunden hatten, jo ſoll das Feſtwochenprogramm 
auch diesmal wieder derartiges bieten und zwar find Vorberei⸗ 
tungen getroffen, die Aufführung des „Schäfflertanzes“ 
zu ermöglichen, der in Breslau zum letzten Male im Jahre 1903 
geſehen wurde und etwa drei Stunden dauert. Sodann ſchweben 
Verhandlungen wegen Heranziehung zweier erſtklaſſiger 
auswärtiger Fußballmannſchaften. Außerdem beab⸗ 
ſichtigen auch Breslauer Fußballmannſchaften, in Wettkämpfen 
ihre Leiſtungen zu zeigen. Für vadf portliche Darbietun⸗ 
gen ſollen erſtklaſſige ſüd⸗ und norddeutſche Mannſchaften heran⸗ 
gezogen werden, welche Kunſtreigenfahrten und Radballſpiele 
vorführen. Die Radfernfahrt Aachen — Breslau 
wird auch für die Beſucher der Breslauer Feſtwoche von großem 
Intereſſe ſein, da das Ziel der Endſtrecke Poſen— Breslau, und 
damit der Schlußkampf auf die Feſtwieſe verlegt wird. Schließ⸗ 
lich wird auch der Automobilſport wieder vertreten ne 
Von deſſen Darbietungen iſt ein großes Automobil- 
kriegsſpiel zu erwähnen, an dem 80 bis 100 Wagen be⸗ 
teiligt ſein dürften, die alle auf einem freien Platze der Feſt⸗ 
wieſe zum Start auffahren und nach Erledigung ihrer Aufgabe 
dorthin zur Preisverteilung zurückkehren. Daneben wird der 
Breslauer Automobilklub auf dem Feſtplatze ſelbſt Automobil⸗ 
ſpiele, ſogenannte „Gymkhanaſpiele“, veranſtalten, die 
in Kairo mit gutem Erfolge ſtattgefunden und zu denen ſich be⸗ 
reits verſchiedene Teilnehmer gemeldet haben. Sehr intereſſant 
wird ſchließlich der Aufflug von etwa 3000 Brieftauben 
ſein, der an einem Tage mit ermäßigten Eintrittspreiſen vor ſich 
gehen ſoll. Weitere Verhandlungen des äußerſt rührigen Spork⸗ 
ausſchuſſes mit den verſchiedenſten Sportvereinen find noch im 
Gange; deren vorausſichtliches Reſultat iſt aber noch zu unge- 
wiß, um heute ſchon darüber berichten zu können. Jedenfalls 
iſt aber aus obigen Angaben ſchon jetzt erſichtlich, daß die Bres⸗ 
lauer Feſtwoche 1911 auch in ſportlicher Hinſicht gegen die vor⸗ 
jährige eine Steigerung bedeutet. 


N Aus Kreis und provinz. 


Ei. Grara. Die übrigen 14 kleineren Goldmünzen haben die 
Größe von Zehn⸗ und Zwanzigmarkſtücken, find aber ſchwächer. 
Ihre Prägung iſt ebenfalls gut erhalten. Die älteſte aus dem 
Jahre 1533 trägt die Inſchrift: Ladislaus K. P., und die Rüde 
ſeite: Ferdinand D. G. R. Vngari. Die 13 übrigen Stücke 
ſtammen aus den Jahren 1550, 1587, 1589, 1595, 1598, 1602, 
1606, 1608, 1612 und 1619. 


Haynau, 11. April. Der jugendliche Arbeiter Artur 
Schwob aus Conradsdorf, der vor kurzem vom Militär nach 
Haufe gekommen war, erſchoß beim Hantieren mit einem Ne 
volver ſeine kleine Schweſter. Aus dieſer Veranlaſſung war 
Schwob wegen fahrläffiger Tötung von der Liegnitzer Straf⸗ 
kammer zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er legte 
Reviſion beim Reichsgericht in Leipzig ein, das aber das 
Rechtsmittel zurückwies. 


Ratibor, 12. April. Unter zahlreicher Beteiligung aus allen 
Kreiſen der Bevölkerung fand am Freitag die Beerdigung 
der Obertertianer Janitzky und Guder ſtatt, die am Tage 
der diesjährigen Oſterverſetzung ihrem Leben ein Ende gemacht 
haben. Paſtor Dr. Gühloff ſprach an beiden Gräbern. Der 
Redner ermahnte die jungen Kameraden, die ihrem Freunde das 
Ehrengeleit gegeben haben, nie zu vergeſſen, daß ihr Leben 
nicht ihnen gehört. „Ihr ſpielt wohl manchmal mit dem 
Gedanken an Selbſtmord und meint, ihr habt ein Recht, das 
Leben von euch zu ſchleudern, wenn es euch paßt. Nein, das 
Recht habt ihr nicht. Der euch das Daſein verlieh, dem ſeid ihr 
dafür verantwortlich. Und er hat es euch gegeben nicht für euch 
allein. Euer Leben gehört jetzt euren Eltern, ſpäter einmal 
dem Staat, der Welt, immer aber eurem Herrgott. Für den 
ſollt ihr wirken und werben, aber den Poſten verlaſſen vor der 
Ablöſungsſtunde iſt Verrat. Ihr begeiſtert euch für Helden und 
wollt ſelber einmal Helden werden, aber ihr haltet nach römiſcher 
Anſchauung den Selbſtmord vielleicht auch für eine Heldentat. 
Das iſt er nicht. Es gibt ein Heldentum der Tat, aber auch 
eines des Duldens und Tragens. Und letzteres iſt das Schwere. 
Aber gerade das wird vom Menſchen am allereheſten verlangt. 
Die Schule und das Leben wird euch niemals alle Wünſche in 
Erfüllung gehen laſſen, da lernet euch ſchicken und euch fremdem 
Willen unterordnen. Wer darum gleich verzweifeln wollte, iſt 
ein ſchwacher Charakter. Ein Held iſt, wer aushält 
und Treue hält.“ 

Zabrze, 12. April. Durch die vorgenommene Unterſuchung 


Brieg, 12. April. Der Grubenarbeiter Ganczyk, der 
wegen Ermordung des Gaſtwirts Jung in Jankau vom hieſigen 
Schwurgericht zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden 
iſt, hat gegen das Urteil Reviſion eingelegt. — Die Che⸗ 
leute Stadtrat a. D. Hermann Schmidt und Frau Agnes 
Schmidt haben der Stadt eine Erbſchaft zugewendet. Davon 
entfällt ein Vermächtnis von 6000 Mark an das hieſige Bürger⸗ 
hospital. Die Stadtverordnetenverſammlung nahm das Ver- 
mächtnis zu den vom Teſtator geſtellten Bedingungen an. 
Nimptſch, 11. April. Die in Silbitz anweſend geweſene 
Gerichtskommiſſion hat eingehende Ermittelungen über das auf 
die Gräfin von Stillfried verübte Attentat angeſtellt und 
der Tat dringend verdächtig einen dortigen Arbeiter gehalten, 
deſſen Verhaftung angeordnet wurde. Seine Ueberführung in in einer Meineidsſache wurde durch die Verhaftung der Mit⸗ 
das hieſige Amtsgerichtsgefängnis erfolgte noch in ſpäter Abend- ſchuldigen und Beſchlagnahme von Büchern eine große Mein- 
ſtunde. — Beim Ausſchachten einer Grube zur Aufſtellung eineseids vereinigung, die den Namen „Minerva“ führt, 
Telephonmaſtbaumes auf dem Hofe der früheren Dr. Mundt-| und etwa 40 Perſonen umfaßt, die ſich über mehrere Ortſchaften 
ſchen Villa wurden Ueberreſte eines men ſchlichen Ske⸗ſ verbreiten, aufgedeckt, Da die Erhebungen ſehr umfangreich ſind, 
lettes ausgegraben, die bis auf den zerkrümmerten Schädel iſt hierzu ein beſonderer Unterſuchungsrichter aus Berlin be⸗ 
ſonſt noch gut erhalten waren. Die Grabſtätte ſoll aus der rufen worden. Aufgrund derſelben ſind bereits 13 Perſonen 
Mongolenzeit ſtammen. Man hat beim Bau der Villa bereits aus Paulsdorf, Zaborze, Bielſchowitz, Preiswitz uſw. als Mit 
Skelete gefunden und das Alter wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt. ſchuldige in Unterſuchungshaft genommen worden. Die Ver⸗ 
Münſterberg, 11. April. Einen überaus wertvollen handlungen vor dem Schwurgericht in Gleiwitz dürften wohl erſt 
Fund von Goldmünzen machten Bauarbeiter beim Ab- im Herbſt erfolgen. i 


Kronen. Von der Inſchrift ſind gut lesbar die Worte: Edward. 
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richt und Amtsgericht in Breslau Neue 8 N) weidnitzerſtr. 14 


zugelassen. 178 Eingang Gartenftr. Dr. 58 
Mein Büro befindet sich 1. Etage 


Schveldaltzerstr. 10/11 | 3ufügratVietor Neumann 
im Gerstelhaus. Kgl. Notar. 
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Alexander Rath 
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Ernst Mann 
Ofen⸗ und Tonwaren⸗Fabrik 
Breslau VIII, Brüderstrasse 2022 


Telephon 2396 empfiehlt Gegründet 1861 


Vegußhachelöfen, moderne Chamotte- Oefen 
in bunten Glafuren, amine Rochmaſchinen, 
Tranportable Gefen. 126 
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Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Zwei menſchliche Ungeheuer. 


Laurahütte, 11. April. Die Nachbargemeinde 
Roßberg war am Sonntag vormittag der Schauplatz 
eines mörderiſchen Kampfes zwiſchen zwei ge⸗ 
fürchteten Verbrechern und einer Anzahl dortiger Polizei⸗ 
beamter. Dabei hat endlich die beiden verwegenen Mord⸗ 
buben Kowoll und Walerus das Schickſal erreicht. 
Am 16. März wurde in Bismarckhütte der Nachtwächter 
Sta che w st i, der die beiden Verbrecher bei einem Ein⸗ 
bruch in ein dortiges Gaſthaus überraſcht hatte, meuchlings 
niedergeſchoſſen. Wenige Tage darauf wurde in 
Laurahütte der Polizeiſergeant Gehlſen von Kowoll und 
ſeinem Genoſſen erſchaſſen. In der Nacht zum Freitag ver⸗ 
ſuchte die Kowollſche Räuberbande bei dem Kaufmann Kor ⸗ 
pietz in Joſefsdorf einen Einbruch. Als Korpietz mit ſeinen 
beiden Söhnen auf die Straße trat, um die Einbrecher zu 
verſcheuchen, krachte ein von den Einbrechern abgegebener 
Schuß und der 20jährige Sohn des Korpietz ſtürzte in die 
Bruſt getroffen zu Boden. Er wurde Don nach dem Kran- 
kenhauſe gebracht, wo die Kugel ent ernt wurde. Zu 
dieſen ſchweren Bluttaten haben Kowoll und Walerus in der 
Nacht zum Sonntag eine neue auf ſich geladen. Dem Gen⸗ 
darmeriewachtmeiſter Sauer in Laurahütte war mitgeteilt 
worden, daß ſich Kowoll, auf deſſen Ergreifung eine Beloh⸗ 
nung von 2000 Mark ausgeſetzt war, mit Walerus bei ſeiner 
in Laurahütte wohnenden Mutter aufhalte. Sauer begab ſich 
mit ſeinem Kameraden, dem Gendarmeriewachtmeiſter Pniok, 
nach der Wohnung von Kowolls Mutter, um dieſen 
nehmen. Dort war er jedoch nicht. Da erfuhren die beiden 
Polizeibeamten, daß die beiden Verbrecher in Siemiano⸗ 
witz wären, wo Kowoll bei ſeiner Geliebten einen Unter⸗ 
ſchlupf gefunden habe. Sofort begaben ſie ſich dorthin. Sauer 
betrat das Haus und ſuchte die Wohnung ab, Pniok aber 
hielt vor dem Hauſe Wache. Kowoll befand ſich aber nicht 
in der Stube, ſondern hatte im Hausflur unter der Treppe 
genächtigt. Als er den Lärm im Hauſe hörte, flüchtete er 
hinaus auf die Straße. Dort ſtand er plötzlich dem Gen⸗ 
darmeriewachtmeiſter Pniok gegenüber. Aus der bereitgehal⸗ 
tenen Browningpiſtole gab er zwei Schüſſe auf den Beamten 
ab. Pniok ſtürzte ſofort tot zu Boden. Pniok iſt 53 Jahre 
alt und hinterläßt eine Witwe und neun zum großen Teile 
noch unverſorgte Kinder. Kowoll entfloh; Walerus, der ſich 
in der Nähe befunden haben mußte, ſtieß bald zu ihm und 
beide nahmen nun ihren Weg nach Beuthen. In den 
erſten Sonntag⸗Morgenſtunden kamen ſie nach R oß berg. 
Hier baten fie bei dem Onkel Kowolls, dem Häuer Spin- 
ezyk, um Nachtquartier. Der Häuer kam ihrem Wunſche 
entgegen. Bevor ſie jedoch zur Ruhe gingen, bewirtete Spin⸗ 
czyk feine Gäſte mit Branntwein. Mam ſprach der Schnaps, 
flaſche eifrig zu und der Alkohol machte die beiden Ver⸗ 
brecher geſpräch'g. Sie erzählten nun, daß fie in der ver⸗ 
floſſenen Nacht einen Gendarm in Siemianowitz erſchoſſen 
hätten und daß ſie ſchließlich hauptſächlich zu dem Zwecke 
nach Roßberg gekommen ſeien, um den in Roßberg ſtatio⸗ 
nierten Gendarmeriewachtmeiſter Beckert zu ermorden. Aus 
dieſem Grunde erkundigten fie ſich auch nach der Wohnung 
des Beckert. Als ſich die beiden Verbrecher halb ausgezogen 
auf die Betten gelegt hatten, um etwas auszuruhen, ging 
Spinczyk unter dem Vorwande, einen wichtigen Gang tun 
zu müſſen und Einkäufe für das Mittagbrot zu beſorgen, zur 
Polizei nach Roßberg und meldete hier den Unterſchlupf der 
beiden geſuchten Verbrecher. Amtsvorſteher Dr. Lücker 
traf ſofort alle erdenklichen Maßregeln. Sämtliche erreich⸗ 
baren Polizeibeamten wurden ſchleunigſt alarmiert und zu⸗ 
ſammengezogen. Das Haus Sedanſtraße 4, in dem ſich die 
Wohnung des Häuers Spinczyk und der Unterſchlupf der 
beiden Mörder befand, wurde von den Beamten geſtürmt. 
Als letztere ſich in die Wohnung begaben und ſich auf die im 
Bette liegenden Verbrecher ſtürzen wollten, um fie zu feſſeln. 
eröffneten dieſe ſofort ein heftiges Feuer. Sie ver⸗ 
barrikadierten ſich ſchnell ſo gut ſie konnten. Die Polizei⸗ 
beamten machten nun ebenfalls von ihren Revolvern Gebrauch 
und in der Zeit von nur wenigen Minuten wurden auf bei⸗ 
den Seiten über 50 Schüſſe abgefeuert. Polizeiſergeant 


Rohmer wurde ſofort durch einen Schuß in das Hand⸗ 


f 
feſtzu ⸗ 


gelenk kampfunfähig gemacht. Im ganzen wurden in 
dem fürchterlichen Kampfe an 120 Schüſſe auf beiden Seiten 
gewechſelt. In dem Augenblick der höchſten Gefahr rief der 
Gendarmeriewachtmeiſter Fiſcher um Herbeiſchaffung von 
Aexten, die auch ſofort gebracht wurden. In der Zwiſchen⸗ 
zeit hatte der Amtsvorſteher nach Beuthen und Scharley um 
polizeiliche Verſtärkung telephoniſch gebeten. Von beiden Sei⸗ 
ten kamen auch ſofork eine Anzahl Polizeibeamte ihren be⸗ 
drängten Kameraden in Roßberg zu Hilfe. Als die Polizei⸗ 
beamten daran gingen, die Hinderniſſe mit den Aexten weg⸗ 
zuräumen, waren die beiden Mordbuben nach dem erſten 
Stockwerke geflüchtet. Ihnen auf den Ferſen folgten die 
Beamten, die bereits ſämtlich mehr oder weniger verletzt 
worden waren, ebenfalls fortwährend ſchießend. Die Beamten 
drangen in den erſten Stockwerk hinauf und fanden hier Ko⸗ 
woll in den letzten Zügen. Er ftatb nach wenigen Augen⸗ 
blicken. Der Komplize Kowolls, Walerus, hatte eine 
Menge Schußverletzungen davongetragen, denen er ſpäter er⸗ 
legen iſt. Die Polizeiſergeanten Ro hner und Koziol 
haben ſehr ſchwere Verletzungen, die beiden 
anderen Brzezina und Fromberg weniger gefähr⸗ 
liche Verletzungen davongetragen. Die Wohnräume der 
Spinezykſchen Eheleute find arg verwüſtet und große Blut⸗ 
lachen befinden ſich auf der Diele. 

Im Anſchluſſe an die fürchterlichen Verbrechen iſt von 
verſchiedenen ſtädtiſchen Körperſchaften erneut der Antrag an 
die Behörden und an das Miniſterium des Innern ergangen, 
in dem dieſes erſucht wird, ſofort die Einführung der 
Königlichen Polizei in Oberſchleſien her⸗ 
beizuführen. 


Schwarze Pocken! 
Hanau, 11. April. (Telegr.) Unter den neu hinzugezogenen 
polniſchen Landarbeitern auf dem Do m inium Krahnauer 
Hof wurde ein Erkrankungsfall an S chwarzen Pocken 
feſtgeſtellt. Die nötigen Vorſichtsmaßregeln wurden ſofort be- 
hördlicherſeits getroffen. 


Aus dem Leben eines Abenteurers. 
Maimon, der den aufſehenerregenden Aktendiebſtahl im 
Auswärtigen Amt zu Paris ausführte, ift den Berli⸗ 
ner Behörden nicht unbekannt. Vor 25 Jahren leitete Maimon, 
der über ſtaunenswerte Kenntniſſe auf allen möglichen Gebieten 
verfügt, Ausgrabungen in Kleinaſien und verkaufte Skulpturen 
an die Königlichen Muſeen in Berlin. Er machte damals in 
Berlin den Eindruck eines ſehr geſchickten Mannes von ſicherem 
Auftreten. Das Deutſche beherrſchte er unvollkommen, dagegen 
ſprach und ſchrieb er gewandt engliſch. Bei der Vernehmung in 
ſeiner Diebſtahlsangelegenheit erklärte Maimon, er führe dieſen 
Namen ſchon ſeit einigen Jahrzehnten, auf ſeinen eigentlichen 
Vatersnamen könne er ſich nicht mehr beſinnen. Auch habe er 
ſo häufig ſeine Nationalität und ſeinen Glauben gewechſelt, daß 
er über ſeinen Zivilſtand gernicht mehr genau Beſcheid wiſſe. 


EFT CCC 
Dermifchtes. 


Energiſche Maßnahmen zur Verhütung von Ballonunfällen 
werden jetzt endlich — man kann aber ſagen, leider viel zu 
ſpät, ergriffen. In dankenswerter Weiſe hat der Kölner Klub 
für Luftſchiffahrt die Initiative ergriffen. Schon vor längerer 
Zeit ging von dieſem Klub als erſtem an den Deutſchen Luft⸗ 
ſchifferverband der Antrag aus, daß Beſtimmungen getroffen 
werden ſollten, durch die vor jeder Fahrt die Anfrage bei 
meteorologiſchen Inſtituten nach dem Wetter obligatoriſch wer⸗ 
den ſollte. Dieſem Antrag iſt auch ſtattgegeben. Aber da trob- 
dem die Führer noch nicht lernen wollen, ſo hat ſich jetzt der Köl⸗ 
ner Klub entſchloſſen, Fahrten über größere Seeflächen für alle 
Führer, die mit Fahrgäſten fahren, zu verbieten. Der letzte 
Unglücksfall hat wiederum bewieſen, daß die Führer ſich nicht 
ſcheuen, auf gut Glück ohne genügenden Ballaſt größere Waſſer⸗ 
flächen zu überfliegen. Es werden alſo jetzt die tüchtigen Führer 
des Vereins unter den Fehlern der Leichtſinnigen zu leiden haben. 
Auch die Klagen über die Fahrt des Ballons „Hildebrandt“ 
wollen immer noch nicht verſtummen. Trotz der gegebenen offi⸗ 
ziellen Erklärung ſchreiben verſchiedene Provinzblätter aufgrund 
en Information, man hätte die Fahrt nicht geſtatten 
ürfen. 


Bildhauer «u. Steinmetz Werkstätten 
Matthiasstr. 3, neb.Oderthor Wache. 
„ MITCGTIIED- DER WIESBADENER . 
"GESELLSCH-FUR-GRABMALKUNST ® 


Der Kaiſer als Architekt. Den für die neu erbohrte 
Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗ Quelle bei Hom⸗ 
burg errichteten Pavillon hat der Kaiſer ſelbſt entworfen. Der 
Pavillon ſtellt einen römiſchen Tempel dar. Die Quelle ſprudelt 
über einem römiſchen Altar hervor, der auf Grund eingehender 
Studien ebenfalls eigenhändig vom Kaiſer gezeichnet iſt. Im 
Innern des Pavillons iſt in lateiniſcher und deutſcher Sprache 
folgende Widmung zu leſen: „Spende den Kranken, o Nymphe, 
geſundheitbringendes Waſſer, — Führe ſie froh und geſund, Gott, 
zu den Ihren zurück.“ ; 


Der Tempelfund auf Korfu. Kaiſer Wilhelm, der 
ein guter Kenner des klaſſtſchen Altertums iſt, hat mit Intereſſe 
von dem Tempelfund nahe der Stadt Korfu Kenntnis genommen. 
Es handelt ſich um einen Bau von ſtattlicher Größe und edlen 
Formen. Die ſehr gut erhaltenen Skulpturen des Giebelfeldes 
ſtellen Kampfſzenen der Götter gegen die Giganten dar. Der Fund 
iſt beſonders deshalb intereſſant, weil durch ihn die bisher weit⸗ 
verbreitete Anſicht zerſtört wird, auf Korfu ſei nichts Wertvolles 
aus altgriechiſcher Zeit zu finden. 


Dem ausſterbenden Bierſtudenten widmet ein 
Berliner Blatt folgende elegiſche Betrachtung: „Noch laufen famoſe 
Exemplare dieſer Gattung herum, das fetite Geſicht mit Quarten 
geſchmückt, und ſich blähend in dem ſtolzen Bewußtſein, jeden 
normalen Staatsbürger unter den Tiſch trinken zu können. 
Wartet nur, balde, ach balde iſt das vorbei! Die fortſchreitende 
ſportliche Tendenz in Deutſchland erfaßt mehr und mehr die aka⸗ 
demiſchen Kreiſe. Man lernt einſehen, daß als treffliches Gegen⸗ 
mittel für geiſtige Arbeit nicht das Training auf 20 Schoppen in 
der durchräucherten Stammkneipe in Betracht kommt, ſondern eher 
die Pflege des Raſenſports in der friſchen, freien Natur. Die 
im Sinne der Anti⸗Alkoholbewegung geſprochenen Worte des 
Kaiſers haben propagierend gewirkt.“ 


Verleihung von Rettungsmedaillen an 
Schulknaben. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
verlieh den 12⸗ und 13jährigen Schulknaben Otto Berlin, Fritz 
Keil und Walter Rein in Schwerin die Rettungsmedaille. — 
Berlin kam bei dem Rettungswerk ſelbſt in große Lebensgefahr, 
erhielt aber von ſeinen Gefährten Niemann und Poddehl recht⸗ 
zeitig Hilſe, wofür dieſen der Großherzog eine öffentliche Be⸗ 
lobigung ausſprach. Auch die von Berlin dem Waſſer Entriſſenen, 
die Schüler Lübbe und Mennert, hatten ſich nicht mutwillig aufs 
Eis begeben, ſondern waren eingebrochenen Spielgenoſſen zu Hilfe 
geeilt, konnten dieſe aber nicht mehr retten. Für ihre Bemühun⸗ 
gen verlieh ihnen der Großherzog je eine ſilberne mit Widmung 
verſehene Taſchenuhr und Kette. — Das iſt einmal eine recht er⸗ 
freuende Meldung nach den trüben Nachrichten von vier Schüler⸗ 
ſelbſtmorden! 

Die graue Felduniform wird im diesjährigen 
Kaiſermanöver nicht zur Verwendung kommen. Es liegt dies 
daran, daß die Truppen über eine volle Friedensgarnitur noch 
nicht verfügen; die bereitliegende Kriegsgarnitur ſoll aber aus 
naheltegenden Gründen im Frieden nicht angegriffen werden. 


Wie es dem neuen Hundertmarkſchein er⸗ 
geht. Ein findiger Automobilfabrikant hat den weißen Seiten⸗ 
teil auf den neuen Hundertmarkſcheinen mit einem Reklamevers 
für ſeine Firma verſehen laſſen. Die Reichsbank iſt jedoch gegen 
dieſe jedenfalls originelle Reklame eingeſchritten, und hat den 
Fabrikanten erſucht, die 150 Scheine, die auf dieſe Weiſe be⸗ 
druckt worden waren, gegen „unbedruckte“ Scheine einzutauſchen. 
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„Pietät“ 


Beerdigungs- Institut I. Ranges 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


Inh, Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 


Telephon 1823 und 565. 592 


5 Große Sternſchnuppenfälle des Lyriden⸗ 
ſchwarmes ſind in den Nächten vom 18. bis 24. April zu er⸗ 
warten. Die größte Häufigkeit dieſer Meteore fällt in der Regel 
auf den 24. April. 

Ein ſinniges Märchen vom Mond und der 
Sonne exiſtiert unter den Eingeborenen Kameruns. Die beiden 
Geſtirne haben einmal gefunden, daß jte zu viel Kinder hätten, 
und ſie beſchloſſen deshalb, ſie zu töten. Die Sonne habe den 
Plan ausgeführt; der kluge Mond aber habe die Seinigen im 
Waſſer verſteckt, um ſie dann jeden Abend, wenn die Sonne zur 
Ruhe gegangen, wieder hervorzuholen. . 

Sparen. Eine ſchöne Sitte kommt jetzt immer mehr in 
Aufnahme, nämlich die, Sparkaſſenbücher, die zu Geburtstagen, 
zu Weihnachten oder zu ſonſtigen Gelegenheiten geſtiftet werden, 
mit Denkſprüchen zu verſehen und fie dadurch für ihren Beſitzer 
wertvoller zu machen. Einige ſolcher Sprüche, die aus Spar⸗ 
büchern der Teltower Kreisſparkaſſe ſtammen, ſeien hier mit⸗ 
geteilt: „Erwerben, ſparen und erhalten, das lehrten uns die 
guten Alten. Befolge dieſe weiſen Lehren, und du wirſt dich 
der Not erwehren.“ — „Spare vor der Neige.“ — „Mit Not 
etwas erſparen für Tage größ'rer Not, iſt beſſer, als erbetteln 
mit Not ein Stückchen Brot.“ — „Wer ſpart, der hat.“ — „Spare, 
lerne, leiſte was; ſo haſt du, kannſt du, giltſt du was.“ — 
„Geld kannſt du im Streben nach außen gewinnen, doch Perlen 
wachſen und reifen innen.“ — „Sparſt fleißig in dies Büchlein 
klein, ſparſt du dir manche Not und Pein.“ — „Junges Blut, 
ſpar' dein Gut, Armut im Alter wehe tut.“ 

Ein gelungenes Stück von Fuhrmanns⸗ 
ſchlauheit berichtet die „Frankf. Ztg.“: Die Wagen, welche 
die Rheinſchiffbrücken paſſieren, dürfen nur mit dreißig Doppel- 
zentnern beladen ſein. Schon ſo mancher Fuhrmann mußte die 
überſchüſſigen paar Doppelzentner abladen und dann nochmal den 
Weg machen, um das zurückgelaſſene Ladegut abzuholen. In 
Schlettſtadt kam nun dieſer Tage ein Fuhrmann, dem der Brücken⸗ 
meiſter an der Wage nachwies, daß er 31 Doppelzentner geladen 
hatte. Der Fuhrmann aber wollte partout nicht den Doppel⸗ 
zentner abladen und den Weg nochmal machen, während der 
Brückenwärter am Paragraphen feſthielt. Da kam dem Roſſe⸗ 
lenker ein Gedanke; raſch lud er ſich ſelbſt einen Doppelzentner 
auf und trabte neben ſeinem Gefährt über die Rheinbrücke, 
während der Brückenwärter ihm mit länglichem Geſicht nachſah. 
Die Brücke hat aber ausgehalten. 

Korfu, 11. April. (Telegr.) Bei dem Dorfe Garitza un⸗ 
fern der Stadt Korfu an der Stelle, wo au der Markt einer 
altgriechiſchen Kerkyra gelegen war, ſind die Reſte eines 
Tempels vom Anfang des ſechſten Jahrhunderts vor Chriſti 
Geburt zutage gefördert worden, die ſich ſehr gut er⸗ 
halten haben. Namentlich die ſehr gut erhaltenen Skulpturen be⸗ 
ſitzen einen hohen Altertumswert. Sie ſtellen Kampfſzenen der 
Götter gegen die Giganten dar. Namentlich gut erhalten ſind die 
Skulpturen des Giebelfeldes. Dieſe Funde erhalten ihren un⸗ 
berechenbar hohen Wert dadurch, und ſind deshalb von ganz be⸗ 
ſonderer Bedeutung, daß die Bauſtätten einer Zeit angehören, 
aus der die älteſten bisher aufgefundenen griechiſchen Steintempel 
ſtammen. 7225 

Den Kampf gegen die Automobile führen die 
Schweizer unentwegt weiter. Der Kanton Graubünden hat be⸗ 
kanntlich ſchon vor einiger Zeit das Automobilfahren auf ſeinen 
Straßen ganz und gar verboten, und jetzt macht ſich eine Be⸗ 
wegung geltend, dasſelbe auch für die ganze Schweiz zu erreichen. 
Es iſt zweifellos, daß damit der Bogen zu ſtraff geſpannt wird. 
Verſcherzt ſich die Schweiz die Gunſt der zahlungsfähigen Tou⸗ 
riſtenwelt, die häufig genug ihre eigenen Automobile mit ſich 
führt, ſo bedeutet das eine Einbuße an reichen Einnahmen. Die 
Entſcheidung über das Automobilverbot in der Schweiz ſoll in 
einem Jahre fallen; wahrſcheinlich entſcheidet ſich die Volks⸗ 
abſtimmung dann aber für ſeine Nichteinführung. 
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Warum friert der Rhein nicht mehr zu? Die „Deutjche] jchrift befindet: 


Alpenzeitung“ (München) ſchreibt: Daß der Rhein in neuerer 
Zeit ſehr ſelten zufriert, während dies früher häufig der Fall 
war, iſt gewiß eine ſehr merkwürdige Erſcheinung, die aber in 
der Schweiz weniger auffällt, als vielleicht am Mittel⸗ und Un⸗ 
terrhein. Tatſache iſt ſie, denn am Mittelrhein auf der Höhe 
von Mainz iſt das Eis in den letzten 30 Jahren, von 1879 bis 
1911, nur in den Jahren 1879, 1891, 1893, 1894 und 1895 
zum Stehen gekommen, in jüngerer Zeit aber, alſo ſeit 15 Jah⸗ 
ren, überhaupt nicht mehr. Aus den Berichten vergangener 
Jahrhunderte ift erſichtlich, daß ſich der Rhein alljährlich mit 
einer feſten Eisdecke überzog. Dieſe war oft ſo ſtark, daß der 
Wagenverkehr herüber und hinüber ging und daß Feſte auf dem 
Eiſe gefeiert wurden, wie in Baſel bei dem ſtrengen Winter von 
1514. Es iſt bekannt, daß früher am Mittelrhein die Hand» 
werker oft wochenlang ihre Werkſtätten auf dem zugefrorenen 
Fluſſe aufſchlugen; kann man doch noch heute in manchem Keller 
des Rheingaus Fäſſer ſehen, an denen ſich die geſchnitzte In⸗ 
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„Verfertigt von Meiſter N. zu N., auf dem 

gefrorenen Rhein“. Worin die Urſache, daß das Eis des 
Rheins jetzt nicht nicht mehr ſo leicht zum Stehen kommt, liegt, 
zeigt eine Veröffentlichung des Mainzer Waſſerbauamtes, in 
der darauf hingewieſen wird, daß die Urſache dieſer Erſcheinung 
nicht etwa in einer Veränderung des Klimas liegt, ſondern 
lokaler Natur iſt. Vor allem hat die fortſchreitende Rhein⸗ 
regulierung die Strömung verſtärkt. Ferner hat ſich die Dampf⸗ 
ſchiffahrt weiter unten am Rhein bedeutend entwickelt und ſtellt 
auch bei Froſt den Betrieb nicht ein, ſodaß das Waſſer fort⸗ 
während in Bewegung bleibt, und drittens bilden für ein Zu⸗ 
frieren des Rheins die feſten Brücken ein Hindernis, zumal 
ihrer in den letzten Jahrzehnten zahlreiche entſtanden ſind; an 
ihren Eisbrechern und Pfeilern werden die herantreibenden 
Eisflächen und größeren Schollen zerbrochen. Ein Zufrieren 
dürfte heute wohl nur noch bei ganz plötzlich eintretender ſtarker 
Kälte möglich ſein. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank 
auf Gegenſeiligkeit. 


Anfang Februar 1911: 
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen 1052 Millionen ME. 
Bank vermögen. 370 e 2 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen . 
Bisher gewährte Dividenden 
Alle Ueberſchüſſe kommen den Berjiherungsnehmern zugute. 


Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpolice 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank: 


FritzHugoSchulze, Sreslau V, ern Rise iz 
Wilhelm Prins, Breslau II, air Sarrtbahhe. 
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Standesamts⸗ Formulare 


ſind zu haben in der 


Kreisblatis Prnneferei 


Einneuer 
Rucoff-Herzo 


Des gefeierten Dichters neuester rheinischer 

Roman „Die Burgkinder“ hat soeben in der 

„Gartenlaube“ begonnen. Wer Heft 10 durch 

die nächste Buchhandlung bestellt, erhält zu- 

gleich kostenlos die ersten 13 Kapitel des 

vorzüglichen Romans von Ida Boy-Ed: 
„Ein Augenblick im Paradies“, 


Die „Gartenlaube“ ist zu beziehen: a) in Wochenheften mit 

dem Beiblatt „Die Welt der Frau“ zum Preise von 25 Pf, 

wöchentlich, b) in Wochennummern ohne das Beiblatt 
zum Preise von 2 Mark vierteljährlich. 


Verlag von Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., Leipzig. 
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Französiseh 
Englisch 
Italienisch 


übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse 
schon vorhanden, mit Beihilfe einer französischen, eng- 
lischen oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz 
besonders die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen 
zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 

Le Traducteur 

The Translator 


li Traduttore 


Probenummern für Französisch, Englisch oder Halienisch 
kostenlos durch den Verlag des Traducteur in La Chaux- 
de-Fonds (Schweiz). 


Grosses Lager allerArten d en ne 6 


Böllch ergeführ. find zu verpachten. 1% 


Reparaturen werden in eigener | Maſthammel 


Werkſtatt preisw. ausgeführt. verkauft 185 


P. Simmon [Dom. Paſterwitz. 


Bötichermeiſter 403 2 
Alibüßerſtraße 57. Sämtliche Sormulate 


Amts-, Guts⸗ 
— und Gemeindevorſteher 


Nähmaschinen sreisdiack dea 


Kreisblatt⸗Druckerei 
Tauentzienſtraße 49. 
neue mit Garantie, 45, 2 ä 


50, 60 bis 75 Mark, 
gr. Auswahl gebrauchte, 


| Färben Lache | 


10, 15, 18, 25, 35 Mark, 
a auch Ringſchiffchen. 

S. Freund Bronzen 
in allen Farben und 

Breiteſtraße 4/5. 116 Schattierungen 

SO Wie Be 
EEE | Walutensilien 
Traugeſänge W 
und Tafel ieder Wilh. Bergmann 

fertigt Breslau I, Hummerei Nr. 11 


die Kreisblatt-Pruckerei 


Gegr. 1871. — Fernspr. 21. 
Tauentzienſtraße 49. = 


In e auswahl una 
billigsten konkurrenzlosen Preisen 


offeriere ich 


Beinkleider schon von 2, 3, 5—10 Mu. 
Kompl. Anzüge schon von 8, iO, 12—30 x. 
Paletots, alle Neuheiten, schon von 8, iO, 15—40 x. 
Knaben-Anzüge schon von 2, 3, 4, 5, 6—10 us. 
Pelerinen fü Herren 1 Knaben 


stets 3 te Auswahl. 


Eduard Freund 


32 Reuschestrasse 22 


Grösstes Haus für Herren- u. Knaben-Moden. 


= . Hartmann 


(vereideter Sachverſtändiger) 
Schmiedebrücke Nr. 68 


Eeke Ring. 


SNN 


(A 


Monatsschrift fur Moden u. lee, mit 


Aoppelsehlg. Gralis-Schnilthogen. 
Jede Nummer enthält a J0 Selten ilustr. Text und zwar: 


8 Seiten „Moden für Erwachsene‘, 

4 Seiten „Rindergarderobe“, 

4 Seiten, „Handarbeiten“, 

8 Seiten „Illustr. Unterhaltungsteil“, 
2 Seiten „Aktuelle Bilder“, 

4 Seiten Umschlag mit Moden, Hausteil usw. 


Abonnements hei allen Buchhandiungen und Post-Anstalten! 


Probe-Hrn, Sie den a 3 Berlin W. 57. 
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und 


Melde ⸗Regiſter 


gebunden 7 
liefert die 

Areisblaſt⸗Jruckerei 7 

Tauentzienſtraße 49. 7 
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Große Ansmahl- 
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55 Triamph-, Blitz- 
N za Fahrräd er Warten mu sek 


reifen. 
Mane 18-90 Mk. 


teilweiſe mit Garantie. Auf neue Räder 2 Jahre h 
. Teilzahlung geſtattet. mt 


5 Tsch epiner Fahrradhans Fred heim 5 | 


Grubher-Rrümmen-Euge- 


und 


Dampfi-Pflug-Kulturen 


werden zur Frühjahr⸗Beſtellung noch übernommen. 


Interessenten 


können mehrere Apparate bei Ausführung ſolcher, wie auch 


Rajel-Arbeiten 


von 80 em bis 1 Meter Tiefe in allernächſter Nähe 
Breslaus täglich beſichtigen! 
Ba Anfragen erbeten an 156 


leph 1. 9 8 
Ne. Af u. 40%. Breslau II Kr: 
Neue Taschenstrasse 21. 

Größter Lohn: Dampipflug: Betrieb 
Oſt⸗Deutſchlands. 


12 0,0]; 


Otto ne 


Zinngiesserei mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 


sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


tertigung aller ins Fach schlagen- 
den Arbeiten und Reparaturen zu 
soliden Preisen. 188 


Bol fen, Pfirſiche, Obſt und Aab. 


empfiehlt 


Hilbrich’s Baumſchule Canth (Fernſpr. 13). 


Amts: Journale : 


2. Beilage zu Nr. 30 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 15. April IM 
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. Lokales und Allgemeines. 


Imkerkurſus. a 

Der diesjährige Imkerlehrkurſus des Generalvereins 
Schleſiſcher Bienenzüchter findet vom 5. bis 10. Juni in Bres⸗ 
lau ſtatt. b 

Desinfektion in der Krankenſtube. Rah 

Um die Weiterverbreitung übertragbarer Krankheitsfälle 
möglichſt einzuſchränken, iſt die Mitwirkung der Angehörigen 
der Kranken unerläßlich. Insbeſondere ſind die anſteckenden 
Kranken — in Uebereinſtimmung mit den Ratſchlägen der be⸗ 
handelnden Aerzte — nach Möglichkeit mit ihren Pflegern 
abzufondern und während der ganzen Dauer der Krankheit 
die nötigen Desinfektionen auszuführen. Die fortlaufenden 
Des'nfektionen am Krankenbette find oft noch wichtiger als 
die Schlußdesinfektion nach Ablauf des Falles. Insbeſon⸗ 
dere ſollen während des ganzen Verlaufs der Krankheit nicht 
nur die größte Sauberkeit und Ordnung am Kranken und in 
der Umgebung desſelben beobachtet, ſondern 10100 alle Abſon⸗ 
derungen, alle Leib⸗ und Bettwäſche uſw., welche von dem 
Kranken herrühren, in der Regel auch alle Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände des Kranken regelmäßig desinfiziert werden. Die An⸗ 
gehörigen und insbeſondere die Pfleger können dadurch die 
Verſchleppung einer anſteckenden Krankheit vermeiden. Bei 
Todesfällen infolge von übertragbarer Krankheit iſt es uner⸗ 
läßlich, daß Perſonen, die in unmittelbare Berührung mit 
der Leiche kommen, beſonders diejenigen, die das Waſchen 
und kenn beforgen, vor Beginn ihrer Verrichtungen 
waſchbare Oberkleider oder Schürzen anlegen, die nach be⸗ 
endeter Tätigkeit mindeſtens 2 Stunden lang in die Des⸗ 
infektionsflüſſigkeit zu legen ſind und daß dieſe Perſonen vor 
dem Verlaſſen des betreffenden Raumes ihre Hände in der 
Desinfektionsflüſſigkett gründlich desinfizieren und danach 
mit Waſſer und Seife waſchen. 

Als Desinfektionsflüſſigkeit wird empfohlen 2% Prozent 
Creſolwaſſer oder 3 Prozent Karbolſäurelöſung oder ein 
Zehntel Prozent Sublimatlöſung. int. 

Entdeckung von Eiſenbahnfrevlern. 


für die Sicherung der Spuren und Beweisſtücke bei Ent ⸗ 
deckung eines Eiſenbahnfrevels aufgeftellt: 1. Der 
Tatort iſt möglichſt in unverändertem Zuſtande 
daher abzuſperren und durch Wachtpoſten zu ſichern. Das Be⸗ 
treten des abgeſperrten Teiles iſt tunlichſt zu vermeiden und der 
Zutritt in einem Umkreis von mindeſtens 50 Meter zu ver⸗ 
bieten. 2. Es iſt darauf zu achten, daß niemand vor Eintreffen 
der ſofort herbeizurufenden Polizeibeamten und Polizeihunde⸗ 
führer vorhandene Spuren und vom Verbrecher berührte oder 


Sind ſolche Gegenſtände der Aufrechterhaltung des Betriebes 
hinderlich, ſo ſind ſie behutſam in unmittelbarer Nähe des Tat⸗ 
ortes beiſeite zu nehmen. Es iſt nach Möglichkeit zu vermeiden, 
die vorgefundenen Gegenſtände mit den Händen oder ſolchen 
Hilfsmitteln — Stangen uſw. — die mit einem ſtarken Geruch 
behaftet ſind, zu berühren. 3. Dem die Unterſuchung leitenden 
Vorſtande des Betriebsamtes ſind alle Perſonen zu bezeichnen, 
die vor den Polizeibeamten oder dem Polizeihundführer am 
Tatort erſchienen waren. 4. Vorhandene Fußſpuren ſind vor 
der Vernichtung durch Ueberdecken mit einer Kiſte, einem großen 
Blumentopf, einem auf zwei Latten ruhenden Brette und der⸗ 
gleichen zu ſchügen. Zur Ueberdeckung dürfen ſtark riechende 
Gegenſtände — Bretter, Wagenteile, friſch imprägnierte Holz⸗ 
ſchwellen — nicht benutzt werden. Das Ganze iſt tunlichſt gegen 
Witterungseinflüſſe zu ſchützen. 5. Fußabdrücke im 
Schnee werden gegen das Auftauen geſchützt, indem man ſie 
mit einer Kiſte bedeckt, über welche man Schnee aufhäuft. Je 
größer der Haufen Schnee iſt, der die Kiſte bedeckt, um ſo länger 
erhält ſich der Abdruck. Wenn mehrere Fußabdrücke derſelben 
Perſon vorhanden find, jo wähle man nach Feſtſtellung der 
Schrittrichtung den beſten Abdruck vom rechten Fuß und den 
Tech vom linken Fuß und ſchütze ſie vor Vernichtung auf oben 
Hbeſchriebene Weiſe. Fußabdrücke mit beſonderen Merkmalen, 
3. B. Flecken an den Stiefelſohlen, Nägel uſw., ſind auch dann 
als wichtige Anhaltspunkte anzusehen, und zu ſchützen, wenn der 
Abdruck nicht vollſtändig iſt. 
Ein Mordanſchlag auf die Gattin. 

In unſerem Vororte Brockau gab der arbeitsloſe frühere 

Nachtwächter Siegmann aus einem Revolver drei Schüſſe 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat folgende Leitſätzeff 


zu erhalten, 


zur Verübung des Verbrechens benutzte Gegenſtände berührt. 


auf ſeine Frau, weil fie zur Arbeit gehen wollte, ab und 

verletzte ſie ſchwer. Die Frau mußte in einem Breslauer 

Krankenhaus einer Operation unterzogen werden. Der Attentäter, 

der ſeine Verfolger niederzuknallen drohte, wurde verhaftet und 

nach Breslau ins Unterſuchungsgefängnis gebracht, er hat nach 

dem ärztlichen Gutachten nicht in Trunkenheit gehandelt. : 
Das Kino als Urſache zum Selbſtmord. 

Zu dem Selbſtmord der Grete Rother wird gemeldet, 
daß das 17jährige Mädchen, das ſtreng erzogen war, am Sonn⸗ 
tag abend die Erlaubnis von ihren Eltern verlangte, nach 
einem Kinematographentheater zu gehen. Als 
ihr dies verſagt und ihr auch der verlangte Hausſchlüſſel 
nicht ausgehändigt wurde, eilte ſie plötzlich zum Fenſter und 
ſtürzte ſich herab. Die Leiche wurde nach dem Leichen⸗ 
ſchauhauſe geſchafft. 


Festsäle -Morse-ı Moltke-Loge 


Telefon 2774 
Breslau, Heinrichstr. 2123. 


105 Empfehle meine 
renovierten Säle zu Hochzeiten, Gesellschaften pp. 
sowie Stadtküche in und ausser dem Hause. 
Jagd- Diners. 
Hochachtungsvoll 


Georg Fiebig, Stadtkoch. 


Spezialist 


für das 


Brillenfach 


Fachmann 
seit 1877 


Aral, Albrechtstr. 3. 


Aus Ureis und Provinz. 


Schmolz, 12. April. In Groß Schobtgau zog ſich das vier⸗ 
jährige Töchterchen des Knechtes Kaltaſch ſchwere Brand⸗ 
wunden zu, an denen es bald verſtar b. 

Trebnitz, 12. April. Montag nacht brach in der Laqua⸗ 
ſchen Schneidemühle in Frauenwaldau Feuer aus, deſſen 
Entſtehung man auf böswillige Brandſtiftung zurückführt. Zum 
Glück konnte der Brand auf das Maſchmenhaus beſchränkt und 
auch der Keſſel noch erhalten werden. 

Oels, 12. April. Beim Abtragen von Kohlen iſt der in der 
Gedeckeſchen Kohlenhandlung beſchäftigte, in Ludwigsdorf wohn⸗ 
hafte Arbeiter Karl Blaſche am Mittwoch voriger Woche in 
dem Grundſtück Ring 44 verunglückt, indem er von der Treppe 
fiel und ſich eine Quetſchung des Schultergelenks zuzog, die ſeine 
Aufnahme in das ſtädtiſche Krankenhaus notwendig machte. Hier 
iſt er verſtorben. Blaſche hinterläßt eine ſeit Wochen dar⸗ 
niederliegende kranke Frau und ſechs Kinder. 

Brieg, 11. April. Im Alter von 64 Jahren verſtarb hier 
der Mitinhaber der Brieger Dachpappenfabrik F. Falch, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Ferdinand Falch. Der Verſtorbene, der 
ſich um die Entwicklung ſeiner Vaterſtadt ſehr verdient gemacht 
hat, gehörte ſeit 1864 ununterbrochen der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung an und bekleidete ſeit ſechs Jahren das Amt des Vor⸗ 
ſtehers dieſer Körperſchaft. 

Militſch, 11. April. Zwei waghalſige junge Män- 
ner unternahmen einen recht gefährlichen Sprung aus einem 
in voller Fahrt ſich befindlichen Perſonenzuge zwiſchen 
Krotoſchin und Militſch und rannten, als der Zug anhielt, da⸗ 
von, jo ſchnell fie laufen konnten, ſodaß ihnen ein nacheilender 
Schaffner nicht zu folgen vermochte. Was die beiden Waghälſe 
zu dieſem Sprunge veranlaßte, iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt. 


on regelmäßigen Zufuhren empfehle und verſende 
V Blut⸗Apfelſinen 
ohne Kern 


0 
Kiſte 200 Stück 13 und 14 Mark, Kiſte 300 Stück 14 und 15 Mark 
Poſtkolli 30 Stück 2,40 Poſtkolli 40 Stück 2,40 
franko I. Zone. 


S. Schlodder 


Breslau V, Gartenstrasse 21 
Telephon 1455 


Spezialhaus f. Südfrüchte, Tafelobſt, Konſerven. 


Hitze 


Albrechtsstr. 
Nr. 4. 


besonders preiswert. 


urbad HKygiea 


Inh i 
nh. Paul Schmidt 


Breslau, Gartenstrasse 19, Ouergebäude 


Elektrische Lichtbäder, Scheinwerferbestr., 
Vierzellenbäder, Elektrische Wasserbäder, 
Kohlensäurebäder, Fichten- u. Kiefernadelbäder, 
alle Arten Salzbäder, Dampfkastenbäder, 
Hal bbäder, Wannenbäder, Güsse, Douchen, 

Sitzbäder, Massage. 1 


Besigeschult. Personal. Peinlichste Sauberkeit. 
Den ganzen Tag geöffnet. ——— 


von der Luftſchiffahrt. 


x Deutſche Ballonlandung in Frankreich. 
In Oſtfrankreich landete, wie ſchon gemeldet, der in Wiesbaden 
aufgeſtiegene Freiballon „Main“ mit dem 24jährigen Fürſten zu 
Stolberg⸗Rosla, deſſen Bruder und dem Hauptmann Oberhardt 
an Bord. Die Luftſchiffer hatten unter einem ſtarken Nordoſt⸗ 
wind zu leiden. Eine große Volksmenge hatte ſich angeſammelt, 
die der nicht ganz gefahrloſen Landung mit Intereſſe und ohne 
feindliche Abſichten folgte. Bald waren auch Grenzgendarmen zur 
Stelle, die den Grenzkommiſſar in Pagny ſur Moſelle telegraphiſch 
von dem Ereignis verſtändigen. Als dieſer auf dem Platze er⸗ 
ſchien, war der Ballon bereits mit Hilfe von Gendarmen und 
Militär zuſammengerollt und geborgen. In einer kurzen Ver⸗ 
nehmung gaben die drei Gelandeten Perſonalien an und wurden 
dann entlaſſen, nachdem der Kommiſſar feſtgeſtellt hatte, daß ſie 
keine photographiſchen Apparate bei ſich hatten. ö 
Paris, 11. April. (Telegr.) Die Etappen zum inter⸗ 
nattonale n Sernfluge ſind nunmehr feſtgeſetzt. Der 
Wettflug geht über Paris, wo er ſeinen Anfang nimmt, gach 
Lüttich, Roubaix, Calais und nach London. Es ſind im ganzen 
Preiſe von 425 000 Franks ausgeſetzt. 
& Das Luftſchiff „Deutſchland“ in Fahrt. 
Im Anſchluß an die Strecke Baden⸗Baden— Frankfurt a. M., die 
trotz der Ungunſt einer gewitterſchwangeren Atmoſphäre in vor⸗ 
züglicher Fahrt zurückgelegt wurde, hat das Luftſchiff „Erſatz 


Deutſchland“ eine ebenſo verlaufene Fahrt von Frankfurt nach 
Düſſeldorf gemacht. 15 Paſſagiere waren an Bord. Das ſport⸗ 
liche Intereſſe an der Fahrt Baden-Baden— Frankfurt war, daß 


der Aeroplan, der den „Zeppelin“ begleitet hatte, früher ankam, 
als das Luftſchiff. 

Nancy, 12. April. (Telegr.) Außer den beiden deut⸗ 
ſchen Ballons, welche vorgeſtern auf franzöſiſchem Boden nieder⸗ 
gingen, landeten geſtern zwei weitere in Saarbrücken 
aufgeſtiegene Ballons in Ochey. Unter den ſieben in den 
Gondeln befindlichen Paſſagieren befanden ſich ein Leutnant und 
in der anderen ein Hauptmann. Es wurde eine Durchſuchung 
der Gondeln und der Luftſchiffer auf photographiſche Apparate 
vorgenommen, aber nichts gefunden. Nach erfolgter Vernehmung 
der Luftſchiffer durch einen Kommiſſar und Entrichtung der Zoll⸗ 


gebühren für die Ballons wurden die Paſſagiere wieder auf freien 
Fuß geſetzt. 


Mützen 


UhrenuGoldware, e Paul Alter, 


Fugenlose Trauringe bil. » Aupferschmiedesi.fg 


Ha Schmiedebrücke: 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Zum Selbſtmord des Grenadiers Rieß. 

Berlin, 12. April. (Telegr.) Das Oberkriegsge⸗ 
richt beſchäftigte ſich geſtern mit dem ſeinerzeit gemeldeten 
Selbſtmord des Grenadiers Rieß vom dritten Garderegiment 
zu Fuß. Rieß hatte ſich bekanntlich aus dem Fenſter geſtürzt 
und war an den hierbei erlittenen Verletzungen geſtorben, nach⸗ 
dem er zuvor ein heftiges Renkontre mit ſeinem Unteroffizier 
Neuenfeld gehabt hatte. Infolge dieſes Zuſammenſtoßes 
mit feinem Vorgeſetzten fürchtete Rieß, wegen Gehorſamsver⸗ 
weigerung und Achtungsverletzung beſtraft zu werden. Das 
Oberkriegsgericht machte den Unteroffizier nur inſoweit für den 
Selbſtmord des Grenadiers verantwortlich, als er durch ſeine 
ſchikanöſe Behandlung den Untergebenen direkt zur Gehorſams⸗ 
verweigerung veranlaßt hatte. Das Urteil lautete gegen Neuen⸗ 
feld auf 6 Wochen Mittelarreſt. 


Duell. 1 

Im Walde bei Oliva duellierten ſich wegen einer 
Wirkshausſchlägerei zwei Reſerveoffiziere, ein Zahn⸗ 
arzt und ein Landmeſſer. Letzterer wurde durch einen Schuß in 
den Unterleib ſchwer verletzt. 

Durchgegangen. 

Münſter i. W., 12. April. (Telegr.) Auf dem Schiffahrter 
Damm am Uebergang über der Eiſenbahnbrücke nach Telgte 
ſcheuten beim Hinüberfahren in dem Augenblicke, als ein 
Perſonenzug vorbeigefahren war, die Pferde eines auf der 
Chauſſee vor der Schranke ſtehenden, mit Trainſoldaten 
gefüllten Krümperwagens. Die Pferde gingen durch. Der Wa⸗ 
gen kippte um und ſchleuderte die Trainſoldaten heraus. Ein 
Teil derſelben wurde unter dem Wagen begraben. Sieben Train- 
ſoldaten erlitten dabei Verletzungen. Zwei der Verletzten konn⸗ 
ten in die Kaſerne gebracht werden, während die anderen fünf, 
die ſämtlich ſchwer verletzt waren, in das Garniſonlazarett über⸗ 
führt werden mußten. 

5 Erſtickt. s : 

In Hofalbach in Oberheſſen hatten drei Arbeiter ein 
Gefäß mit glühenden Kohlen in ihr Zimmer geſtellt und er⸗ 
ſtickten im Schlafe an den Folgen des Kohlendunſtes. — Den 
gleichen Tod fand die vierköpfige Familie des Arbeiters 
Nowak in Piaskowo bei Samter, 

Ein ungeratener Sohn. 

Bei den greiſen Eltern des in Bremen wegen großer 
Schwindeleien verhafteten Großkaufmanns Plate traten 
Tobſuchtsanfälle ein, die die Ueberführung der be⸗ 
dauernswerten alten Leute in eine Anſtalt nötig machten. Noch 
am Abend vor dem völligen Zuſammenbruch, den er klar voraus⸗ 
ſehen mußte, iſt Plate zu der Mutter gegangen und hat dieſe zur 
Unterzeichnung eines Reverſes über 400 000 Mark bewogen, 
wodurch die Frau um ihr geſamtes eigenes Barvermögen ge⸗ 


kommen iſt. 
Raubmord. 5 
An dem Bauleiter der Mittel⸗Amurbahn, Ingenieur 
Wrublewski, und ſeinem Kutſcher wurde in der Nähe 
der projektierten Bahnſtation Blagowetſchtſchenski ein Raub⸗ 
mord verübt. 


NM. Labude 


Brüekenwagen⸗Fabrik und Lager 
8 Breslau | 
Triedrich⸗Wilhelmſir. s 
— Tel. 7296 — 
empfiehlt 


Wagen jeder Größe 
> und Konſtruktion. 


Reparaturen nach neueſter Eich vorſchrift. 
Preisgekrönt mit jilberner Medaille. — Ehrendiplom. 
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[Zedier's Beerdigungsinstitut | ’s Beerdigungsinstitut Zuckerrüben und Cichorienwurzeln 


letztere ſehr dankbar und ertragsreich in jedem Boden kauft 
Breslau, Bohrauerstrasse 2 „ 
Grosses Lager von Särgen in Metall u. allen 1 1 Ueber- nn Quantum per nächſten Herbſt zu höchſten Preiſen. 


Le vor Beercisungen, Leichentrensporten, Selune v5 Cichorienfabriz Kallmeyer At- Gil. au 
ea 0 


Robert Deugebaur 


[m] l Baus |B LI 


f — w ST m 


Beton-Tiefbau und Zementwaren-Fahrik } 
Ernst Seidel 


Neukirch bei Breslau 
Fernsprecher Amt Deutsch-Lissa 47 
Spezialität: 


Zaunpfähle, Zementrohre 
in allen Weiten, 


Wasserbehälter, Brunnenringe, Abdeckungen, 
Brunnenbauten, Drainarbeiten, Düngerstätten, 
Gruben, Frühbeetkästen in Zementbeton, 
Trottoirplatten, Stoltedeckenplatten, Treppen- 
stufen, Natursteinimitationen. 
Wetterfeste Dachsteine 
Viehkrippen, Stalleinriehtungen, 

Et Grabdenkmäler, Grüfte und San 


4 einfassungen. 3 
Schoeder & Petzold 


G. m. b. Hftg. 


Breslau, Zwingerstrasse 4 
Chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 
Superphosphate Ralisalze 
Ammoniak-Superphos- | Schwefels. Ammoniak 


Sarben, Sienife und 
411 S Lacke un z 
Breslau I, 5 19 


n 438. —e 


zesses ges se eee 
Sbie Schlesische Mosaikplatten-Fabrik 8 


Hugo Ventzky 


BRESLAU 
Frankfurterstrasse 80/84 


empfiehlt ſich zur Ae von Moſaikplatten für Hausflure, 
Küchen, Ställe ꝛe. 

Wandplatten, dae für Schlächtereien, Küchen, Bade⸗ 
abinetts, Pferdeſtälle ꝛc. 

8 Gips: und ehren für feuerſichere Wände und Decken, 

® ſowie Stück: und Düngekalk, Zement, Zement: und Ton⸗ 

krippen, Tonrohre, Gips, Berblendjteine, Herculia- 

sn. für af aden, Treppenhäuſer ꝛc. und alle 

anderen Baumaterialien. 


e ati Art ele 
e ee Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. b 


Phosphors. Kalk zu Futterzwecken 
Liebig’s Fleischfuttermehl 
unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen, 


Permanentes Lager f 
von zirka 1000 ann bis 10000 Kg 
Wiegefähigkeit. ; 


‚ 6, Herrmann 
Breslau „Ilm“, 5 

Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaiſtr. = 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 5 


SS BSESENSESENENESENSESESEN ENSENESEND 


ee 


4 d 5 
5 olzwarenlager nee e td e e 
7 olz- und Getreideschaufeln wenn Bräune une — 
7 olzrechen — Futtersiebe 5 eee eee 
i Futterschwi = in Metal [e 
0 F ee e 2 Amts⸗ Stempel und Gummi 
4 Kasten- und Leiterwagen 2 tempel N 
6 n . 2 für Fischer und eee ö 
Im u allem 
ya empflehlt 2. 5 7 en OL: nen Vorſchriſt N 
Kupfer- undeſteuer⸗Marken | 
F. C. Michael, unde, 46. 5 ba | 
7 597 Tel. 9221. 2 | Alwin Kaiser, Gravier- Anstalt | | 
STEFERETETSTSIEISTETSISTEISTICISTEISTSHR L 6. Breslau I. Am Rathaus 15. 2663, 12) 


= 
. 
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JuliusWerner, Breslau Jedes 


cht Mechanische Werkstatt » 


Reparatur- Werkstatt - 


Fachmännische 


Reparaturen 
werden billigst ausgeführt 


Sämtl. Gasanlagen 
und Reparaturen 


Gasreinigun 5 0 
0 dung [an Nähmaschinen 
rosses Lager 155 
von den besten „ Wringwalzen 
Glühkörpern, |» Kinderwagen 
Zylindern, Glocken] Phonographen 


und Zubehörteilen. elektr. Klingelanlagen 


Diamant-Rad 2 

- streng modern] 
schnell 5 

leicht und stabil 
preiswert & 


Fahrräder a 


Vertreter: 
Paul Wegehaupt | 
Breslau I} 7 


Bohrauerstr. 7 u. Lehmgrubenstr. 55-57 
Besteingerichtete Reparatur-Werkstatt. 
BEER SEE ER 


ebr. Möbel in Mahagoni 2 
0 Nußbaum u. Kirſchbaum, Kommunion⸗ 


Schränke, Bertikoms, Gebetbücher 9 


Schreibtiſche 5 Büfeite, 
Suirgel ade u. Stühle 

Kommunion: u. Konſirmations⸗ 
Geſchenke und Karten. 


verkauft 
Ne evang. Geſangbücher, 


Heilige Geiſt⸗ 
Schaup 
— Kruzifixe, Leuchter, Roienkränge 


itraße Nr. 21. 
eil-Magnetiseur 
für innere u. äuss. Leiden 


A. Kühne! 


Breslau, Augustastraße 115,1 
Sprechzeit: nur Vormittag 
ausser Sonntag. 


eingerahmte Bilder, 
beſtens geeign. z. Hochzeitsgeſchenken 


reicher Auswahl 


Otto Meissner 


| B derei 


Breslau, Vitterplatz 7 5 


Kanonenräder 


Fachmännische Reparaturen 


Fahrrädern, Mäntel u. Schläuchen 


empfiehlt zu billigen Preiſen in W. Dreser, geg. Oderkorwache. 


Ae u. e 3 von 10 bis 30 M., gut erhalten, 


Fahrrad-Bauanstalt 
Patent-Ausarbeitungen 


sind im Gebrauch 
1 die billigsten :: 


ein Versuch überführt 
Sie davon. 180 


Keine Marktware. 


an 


werden billigst ausgeführt. 


. 
; solidester Arbeit, * 


äusserst billig 
empfiehlt 90 


Tant Scholz 


Ring 5, I. 
Siebenkurfürstenseite. 
Gegründet 1882. 

Telephon 7454. 


SSS S ; 4 


7 


1 © zu 2 m 
8 Bun | Hören Sie 
Reparaturen was wir bieten: 87 
in kurzer Zeit. 


Aae . 6 Stoffe nur 10,.— % 
Matthiasſtraße 4, Nach Maß, elegant = 18,— - 
Konfirmanden = 8,50 - 


4 Stück gebrauchte Anzugfabrik Wallstr. 17a J 


ider Steuerzettel 


find zu haben in der 
Kreisblatt -Druckerei. 


Kluger, Breslau 


zum zu verkaufen... 2 
Hiatthiasſteuße Nr. 152° 


